


Die Photovoltaik-Anlage auf
dem Satteldach liefert unter

anderem Strom für die Luftwärme-
pumpe, mit der im Haus eine

Fußbodenheizung versorgt wird.



NATURPUR
Den Baustoff liefern nordische Kiefern. Aus diesen besonders harten
Bäumen entstehen 20 Zentimeter dicke, dreifach verleimte Blockbohlen
- ein Material, das uneingeschränkt die Vorteile von' Holz einsetzt. Dass
man mit ihm attraktive Häuser bauen kann, zeigt dieses Haus, mit dem
sich ein Ehepaar einen L,ebenstraum erfüllte





Auffällig ist die
schöne Essecke

unterm Erkergiebel,
unauffällig dagegen

so manche bau-
biologisch einwand-

freien Materialien,
die hier verwendet

wurden. So besteht
die Dachdämmung

aus Holzweichfaser-
platten und das

Dach ist mit Ton-
ziegeln gedeckt.

Hell,klar, modern 'und dabei
gemütlich und aus Holz, das

sich nirgends versteckt - das muss
kein Widerspruch sein, wie das Mo-
dell Kocherblick von Fullwood unter
Beweis stellt. Eine interessante Lö-
sung, auch, weil sie nur auf den ersten
Blick konventionell wirkt. Zahlreiche
Details - etwa die Balkonbrüstung aus
Glas und Stahl, der sechs Meter hohe
Luftraum unterm Giebelfirst oder die
schwarzen Fensterrahmen in der hel-
len Holzfassade - machen es zu einer
Besonderheit. Die terrakottafarbenen
Dachziegel, der ebenfalls terrakotta-
farbene Haussockel und auch die sym-
metrische Fensteranordnung geben
ihm ein harmonisches Äußeres dazu.
Es war der Wunsch des Bauherren-
Ehepaars, ein möglichst helles Haus
zu beziehen. Deshalb wurden die
Massivholzwände aus nordischer Kie-
fer zunächst mit einem UV-Schutz
behandelt, damit das Holz nicht nach-
dunkelt. Anschließend folgte ein An-
strich mit einer leichtpigmentierten,
weißen Lasur, mit der das Holz sogar
noch aufgehellt wurde.
Beim Eintritt überrascht das Haus mit
einer ungewöhnlichen Großzügigkeit.

Nur drei kleine Räume sind durch Tü-
ren abgetrennt: die Diele, der Vorrats-
raum neben der Küche und natürlich
die Gästetoilette. Wohnen, Essen und
Kochen finden in einem fast elf Meter
langen Allraum Platz. Insgesamt ste-
hen für dieses Raumprogramm knapp
90 Quadratmeter zur Verfügung. Auf-
fällig ist die Geschosshöhe von 2,63
Metern. Um sie zu erreichen, war eine
extra Balkenlage eingezogen worden - .
bei dieser Bautechnik kein Problem
Besonderes Highlight ist der Essplatz
im Bereich des Giebels. Der Luftraum
über dem Tisch ist sechs Meter hoch
und gibt so den Blick zur Galerie frei,

auf der sich der Hausherr seinen Ar-
beitsplatz eingerichtet hat.
Das Obergeschoss mit gut 65 Quad-
ratmetern ist auf zwei Bewohner
zugeschnitten. Neben dem Arbeits-
bereich erstreckt sich dort das
Schlafzimmer nebst Ankleide und ein
sehr großzügiges Bad, mit dem ganz
nebenbei demonstriert wird, dass
Holzhaus und Nassraum eineinander
nicht ausschließen. Dieses Oberge-
schoss wird durch eine Treppe gleich
neben der Eingangsdiele erreicht.
Auch hier ist die Zwischendecke
durchbrochen und gibt einen Blick bis
unters Dach frei. ~~~



Die fein gegliederte Treppe führt in
den ersten Stock. Dort hat das Haus-
büro seinen Platz. Über die Balustrade
fällt der Blick auf den Essplatz.

Eine Kombination aus Holz und
Stein gibt dem Badezimmer seinen

besonderen Stil. Es schließt sich
gleich an das Schlafzimmer und die

vorgelagerte Ankleide an. Auch
hier haben die Bauherren viel Wert

';'" auf ein möglichst offenes Raum-
programm gelegt. Anders gegliedert

wäre im ersten Stock auch Platz
für Kinderzimmer.

..
HOLZ SCHAFFT WARME
1\ r Of-lNE!Z LORIE
Es ist reine Gefühlssache und hat doch einen nicht zu übersehenden
Effekt Weil Holz schon wegen seiner warmen Oberfläche stets
ein Gefühl von Gemütlichkeit vermittelt. empfinden Bewohner eines
Holzhauses ein Wärme-Plus. Sie sind dann schon mit relativ
niedrigen Raumtemperaturen zufrieden. Das spart viel Heizenergie



Fullwood stellt seinen Bauherren zur
Wahl, in welchem Zustand sie das vor-
gefertigte Haus angeliefert bekom-
men. Ob schlüsselfertig, ohne Haus-
technik, als Ausbauhaus, als Rohbau
oder zum Beispiel zum Selbstaufbau.
Richtmeistermontage nennt das Un-
ternehmen diese Form: Unter Anlei-
tung und nach Vorarbeit eines Zim-
mermanns errichtet dann der Bauherr
mit Helfer das Haus selbst.
Genau dazu hatte sich der Bauherr
entschieden - etwas voreilig, wie sich
herausstellte. Rückblickend stellte er
fest: "Wenn ich geahnt hätte, wir hart
die Arbeit beim Hausaufbau ist, hätte
ich mich wohl anders entschieden."
Dass sein Haus dennoch makellos
wurde, liegt sowohl an der Passgenau-
igkeit der vorgefertigten Wandele-
mente als auch an der fachkundigen
Begleitung durch den Zimmermann.
In jedem Fall entstand ein Bau, dessen
rechteckiger Grundriss durch einen
voll verglasten Quergiebel ergänzt ist. '
Außerdem springt die Erdgeschoss-
wand links neben dem Erker um 130
Zentimeter zurück und gibt so Platz
für einen überdachten, windgeschütz-
ten Terrassenplatz frei.

Wie jedes Haus von Fullwood erfüllt
auch dieses die Forderungen aus der
Energiesparverordnung. Im Vergleich
zu anderen Fertighäusern hat es aber
nicht gerade den niedrigsten U -Wert.
Wenn dennoch der Heizenergiever-
brauch in aller Regel um 30 bis 40
Prozent unter den theoretisch errech-
neten Werten liegt, dann hat das einen
bemerkenswerten Grund. Holzhäuser
wie dieses strahlen durch ihren Bau-
stoff ein Gefühl von Gemütlichkeit
aus, dass sich ihre Bewohner schon bei
zwei, drei Grad niedrigerer Raum-
temperatur als üblich wohlfühlen. Ein
Energiespareffekt, der sozusagen kos-
tenfrei mitgeliefert wird.
Ein ganz anderer Effekt ist ebenso be-
merkenswert. Pro Haus werden etwa
fünfzig bis sechzig Kubikmeter Holz
verbaut und damit so viel Kohlen-
dioxyd gespeichert, dass es je nach
Heizungssystem sechzig]ahre braucht,
bis man dieseMenge über den Schorn-
stein in die Atmosphäre pustet. Das
kann man auch anders ausdrücken:
Erst nach sechzig] ahren heizen fängt
man an, das Ökosystem zu belasten.
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